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Der .Internationale Tag der biologischen
Vielfalt" wurde von den Vereinten Nationen
(UN) anlasslich des internationalen Uber-
einkommens tiber die biologische Vielfalt
eingefiihrt und wird seit 2001 jahrlich am

22. Mai gefeiert. Die Initiative . Osterreich-
weiter Aktionstag der Naturpark-Schulen und
-Kindergarten" bringt jedes Jahr auf's Neue
eine Vielzahl an spannenden und lehrreichen
Projekten hervor, die Kinder und Jugendliche
fir die Bedeutung der Biodiversitat sensibili-
sieren.

Wir laden Sie herzlich ein, auch mit Ihrer
Klasse bzw. Gruppe ein Projekt oder eine
Aktion durchzufiihren und so mit vielen
anderen Schulen und Kindergarten in
Osterreich ein gemeinsames Zeichen fiir
die Biodiversitat zu setzen.

In dieser Ausgabe der ,Ideen und Tipps"
finden Sie konkrete Anleitungen fur die
Beobachtung und Erforschung unterschied-
licher Kleinlebensraume. Wie immer ist dieses
PDF interaktiv! Indem Sie die QR-Codes mit
IThrem Mobiltelefon scannen bzw. im PDF
anklicken, gelangen Sie zu verlinkten Inhal-
ten, wie weiterflihrenden Informationen oder
Unterlagen, die Sie herunterladen und gezielt
fir Thre Aktivitat nutzen konnen.
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S eit 2017 gibt es den Osterreichweiten
Aktionstag anldsslich des , Internationalen
Tages der biologischen Vielfalt” als gemein-
schaftliche Initiative der Naturpark-Schulen
und -Kindergarten.

In den vergangenen Jahren standen vermehrt
die Insekten im Fokus von Aktionstagen.
Einerseits haben sie erstaunliche Fahigkeiten
und sind unverzichtbar fiir das naturliche
Gleichgewicht, andererseits sind sie leider
zunehmend gefahrdet. Um diese Sechsbeiner
und deren Superkrafte kennenzulernen, haben
Schiler*innen und Kindergartenkinder am
Aktionstag 2023 erkundet, geforscht und sogar
tatkraftig mitangepackt. Sie haben Insekten-
lebensraume gestaltet, damit die Krabbler
Nahrung und einen Unterschlupf finden.

Jetzt ist es an der Zeit, dass auch die Kinder
und Jugendlichen einmal im Mittelpunkt
stehen. Mit ihrer Neugierde, ihrem Forscher-
drang und ihrer Begeisterung sind sie

echte Superheld*innen der Naturparke —
und machen die Welt zu einem besseren Ort.
Ihnen ist der Aktionstag 2024 gewidmet.

Gerade Kinder haben einen starken Antrieb,
ihre Umgebung zu erforschen und vielleicht
auch die Zeit und das bessere Gesplir, um die
Natur beobachten zu kénnen. Diese Super-
kraft hilft auch uns Erwachsenen, den Blick
auf die Natur zu 6ffnen und neue Erkenntnisse
zu gewinnen. Mit ihrem Tatendrang haben sie
zudem gezeigt, dass es gar nicht schwer ist,
besondere Kleinlebensrdume zu schaffen, die
Insekten ein Zuhause bieten.

Diese Ausgabe unserer , Ideen und Tipps"
unterstiitzt naturverbundene Superheld*innen
darin, die Vorgange in der Natur gezielt

zu beobachten und Verdnderungen zu ent-
decken. Uber die Beschreibung kommt es

zum Verstehen der Naturvorgange. In weiterer
Folge sind Umweltbewusstsein und das
entsprechende Handeln und Entscheiden
moglich. Zentral bleibt aber immer das
Naturerlebnis! Es steht im Vordergrund jeder
Begegnung mit der Natur.

Wir laden alle Superheld*innen ein, ihre
Superkrafte einzusetzen, um die Insektenwelt
zu erforschen und kleine Insektenparadiese
zu schaffen! Diese ,, Ideen und Tipps" sowie
die Ausgabe aus dem Jahr 2023 (PDF-Down-
load: 3,8 MB) bieten Anregungen, wie das
gelingen kann.

Alle Entdeckungen, Erkenntnisse und Super-
taten tragen wir zu einer Osterreichweiten
Projektprasentation zusammen, die Ende Juni
2024 veroffentlicht wird — als gemeinschaftliches
Signal fir den Schutz der Insekten.
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Trittsteinbiotope sind in der Regel kleine,
naturnahe Flachen, denen im Verbund mit
groBeren Lebensrdumen eine besondere
Bedeutung zu kommt. Wie kleine Inseln ver-
binden sie Lebensrdume miteinander und
bieten zahlreichen Tier- und Pflanzenarten
einen zeitweisen oder dauerhaften Lebens-
raum.

Ein Trittsteinbiotop kann eine Bluhfldache sein,
eine linienférmige Hecke oder Baumreihe,
ein kleiner Tiimpel, eine Trockensteinmauer
oder ein Einzelbaum. Sogar ein Insektenhotel
funktioniert als Trittsteinbiotop.

Diese Oko-Inseln bieten Unterschlupf, Nah-
rung oder Versteckmoglichkeiten und vernet-
zen die groBen Kernlebensrdume miteinander.
Viele Tierarten sind auf sie angewiesen,

um wandern oder sich ausbreiten zu kénnen.
Mit dem Anlegen von Trittsteinbiotopen
koénnen auch ansonsten isolierte Lebensrdume
erreicht werden. Insbesondere Insekten finden
auf diesen Oko-Inseln auch abseits groBerer
Habitate Nahrung und Unterschlupf. Flug-
fahige Arten erreichen Kleinflachen schnell
und profitieren immens von ihnen als tem-
porare Rickzugsorte in einer intensiv genutz-
ten Landschaft oder auch im Siedlungsgebiet.
Andere Insektenarten kénnen ihr ganzes
Leben auf wenigen Quadratmetern verbringen.

Mit der Schaffung von Trittsteinbiotopen
tragen wir auBBerdem zur Erh6hung der Insek-
ten-Biomasse in der Landschaft bei. Davon
profitieren wiederum alle Arten, deren Haupt-
nahrung aus Insekten besteht. AuBerdem wird
dadurch unser eigener Lebensraum bunter,
lebendiger und erlebnisreicher.

Kleinlebensrdume anzulegen fordert nicht nur die
Insekten, sondern auch das Bewusstsein von Kindern
und Jugendlichen fiir die Biodiversitdt. AuBerdem sind
Superheld*innen oft mit groBer Begeisterung dabei.

Eine Kleinflache als Trittsteinbiotop anzulegen
ist meistens sehr leicht und benétigt keine
aufwendige Pflege. Sei es einfach einmal eine
+Wilde Ecke" im Garten stehen zu lassen oder
eine beeindruckende Kéaferburg zu bauen.

Der Einsatz fir die Natur ist eine sinnstiftende
Beschaéftigung fiir alle Altersgruppen und die
Freude ist groB3, wenn die ersten Bewohner auf
der eigens geschaffenen Flache zu bewundern
sind!

Auf den nachfolgenden Seiten finden

Sie QR-Codes, iiber die Sie zu Videos mit
Schritt-fiir-Schritt-Anleitungen fir die Anlage
verschiedener Kleinflache gelangen.



In dieser Ausgabe finden Pddagogen*innen
Ideen und Tipps, wie sie ein regelmdaBiges und
einheitliches Beobachtungsprogramm (der
Fachbegriff dazu ist Monitoring) in unter-
schiedlichen Lebensraumen auf einfache Art
und Weise und mit jeder Altersklasse durch-
fihren koénnen. Die Naturbeobachtungen sind
ohne groBen apparativen Aufwand moglich,
jedoch sind Geduld, genaues Hinsehen und
Ubung wichtig. Von besonderem Wert werden
die Beobachtungen, wenn ein und dieselbe
Person die Beobachtungen mehrmals im Jahr
oder sogar Uiber mehrere Jahre hinweg macht.

Die Lebewelt und die Entwicklung von Klein-
lebensraume kann man mit einfachen, wieder-
holenden Beobachtungen gut nachvollziehen.
Es empfiehlt sich generell, die Naturbeobach-
tungen einmal im Monat von Mai bis Septem-
ber oder dreimal im Jahr zu machen: Mai,
Juni, August bzw. September. Wichtig ist ein
ruhiges Arbeiten, das exakte Beobachten und
Protokollieren, am besten an einem sonnigen,
windstillen und warmen Tag. Je aufmerksamer
und geduldiger die Arbeiten erledigt werden,
umso hoher ist der Wert der erhobenen Daten.

Was man dazu braucht, ist jedenfalls die MulBle
und Zeit sich mit ,Lupenblick” den Tierchen
anzundhern. Sehr hilfreich dabei ist ein
Wiesenkescher, mit dem die Tiere vorsichtig
von den Pflanzen gestreift werden kénnen.
Vorsichtiges Arbeiten ist angesagt, denn jedes
einzelne Tier will wohlbehalten wieder an Ort
und Stelle frei gelassen werden. Ein durch-
sichtiges GefdB mit Schraubverschluss, besser
noch eine Dosen- oder Becherlupe, hilft, die
Tiere fiir die Beobachtung sicher zu verwah-
ren. Bitte unbedingt einen riicksichtsvollen
Umgang mit den Tieren pflegen!

Um der Artenvielfalt auf die Spur zu kommen,
sind manche Lebensrdume und Methoden
besonders geeignet: Viele Insekten halten sich
an nicht — oder maximal zweimal im Jahr —
gemdhten Wiesen, Béschungen und Waldran-
dern auf. Manche leben im Totholz, unter
Rinde, unter Steinen oder in der ersten Boden-
schicht.

Besonders artenreich sind naturnahe Teiche.
Hier wimmelt es nur so von Insekten im
Wasser und in der Luft. Ein Wasserkescher
oder ein groBer Kiibel sind wertvolle Hilfsmit-
tel bei den Beobachtungen. Im Bach findet
man die meisten Insekten in nicht so schnell
flieBenden Abschnitten und meistens unter
etwas groBeren Steinen. Manche graben sich
im Sand ein. Ein kleines Sieb und ein Pinsel
sind bei dieser Arbeit sehr ntitzlich.

Sehr hilfreich ist in der Naturbeobachtung ein
weiBes Tuch. Es kann unter Aste gehalten oder
gelegt werden und nach dem Beuteln der Aste
konnen darauf die herabgefallenen Tierchen
beobachtet werden.



Die wichtigsten Tiergruppen bei
Naturbeobachtungen erkennen

I-.I._llrotz der Fiille an heimischen Tierarten ist es mit etwas Ubung relativ leicht, die wichtigsten
GroBgruppen in der Natur auch ohne Hilfsmittel zu bestimmen. Die nachfolgende Aufstellung
zeigt die haufigsten Tiergruppen mit ihren Erkennungsmerkmalen, die bei Tierbeobachtungen
auftreten. Damit kann fast jedes Tier, das an Land lebt, und im Kescher oder in der Becherlupe

landet grob einer Tiergruppe zugeordnet werden.

Schnecken

- keine Beine
- Korper weich
. oft mit Gehause

Krebstiere
- gepanzerter Korper
- mindestens

5 Beinpaare
- keine Fliigel

TausendfiiBer

- wurmformiger

Korper
- mehr als 8 Beine

Assel

Spinnen
- zweiteiliger Kdrper

Weberknechte
- einteiliger Korper

Milben
- klein, 8 kurze Beine

TausendfiiBer

Spinnentiere

- 8 Beine

Spinne

Weberknecht Milbe

TausendfiiBBer

- sehr viele Beinpaare

- Kérperquerschnitt rund

HundertfiiBer

- viele Beinpaare

- Kérperquerschnitt
nicht rund

Hundertfuler - beiBende Mundwerkzeuge



Insekten

-6 Beine

- 3-teiliger Korper
(Kopf, Rumpf,
Hinterleib)

Wespe

Schmetterlinge

-4 bunte groBe Fliigel

- einrollbarer Saugrissel
- Raupen haben

3 Beinpaare und viele
StummelftiBe

Wanzen

-zweigeteilte Deckfliigel
- unter den Kopf
geklappter Rissel

- Duftdrisen

Blattlause

- meist ungegfliigelt
- leben in Gruppen
-lange Fihler

Kurzfiihlerschrecke

Biene

Fliege

Langftihlerschrecke

Ameise

Miicke

Heuschrecken

-lange Hinterbeine

- gutes Sprung-
vermogen

- Gesang

Hautfliigler

-2 Paar hautige,
durchsichtige Fliigel
- einige mit Stachel

Zweifliigler

- 1 Paar hautige,
durchsichtige Fllgel
- kein Stachel

Kafer

- feste, gefarbte
Deckfliigel

- meist deutliche
beiBende Mund-
werkzeuge

Zikaden

- Fligel dachartig

- kleiner Saugrtissel
unter dem Kopf

- sehr gutes Sprung-
vermogen

Libellen

- langer Hinterleib

- durchsichtige, grof3e
Flugel

- grof3e Augen

- kdnnen nicht stechen



Bluhflachen und Blumenwiesen

E ine bunt bliihende Blumenwiese, eine kleine
Blihflache im Garten oder ein Blihstreifen
entlang eines Ackers sind nicht nur schén anzu-
schauen, sondern diese Flachen erfiillen auch
eine wichtige Funktion: Sie sind ein bedeuten-
der Lebensraum fiir zahlreiche Tierarten, vor
allem aber fiir Insekten. Eine Vielzahl an Arten
wie Wildbienen, Schmetterlingen, Schwebfliegen,
Wanzen und Zikaden finden hier Nahrung
und Versteckmoglichkeiten. Wichtig ist, dass
diese Flachen nur maximal zweimal im Jahr
gemadaht und nicht gediingt werden!

Sind diese Voraussetzungen gegeben, bildet
sich ein natiirliches Nahrungsnetz: Angefan-
gen von den humusbildenden Bodentieren,
wie Regenwiirmern, den blattfressenden Kafern
und Heuschrecken, den nektarsaugenden
Bienen und Schmetterlingen bis hin zu den
groBeren Raubern, wie Zauneidechsen oder
Schlingnattern, die sich versteckt zwischen den
Grashalmen sonnen und Ausschau nach einem
Leckerbissen halten. Auch Végel, Fledermdause
und andere Insektenfresser finden hier einen
gedeckten Tisch vor.

Zikaden, Wanzen, Wild-
bienen, Schwebfliegen,
Schmetterlinge und viele
weitere Insekten finden
auf Bliithflichen Nahrung
und Versteckméglich-
keiten.

Je mehr unterschiedliche Blumen, Graser und
Krauter auf einer Bliihflache oder Blumenwiese
wachsen, desto mehr verschiedene Tierarten
koénnen auf ihr beobachtet werden.

Doch so eine blithende Flache kann noch mehr:
Sie ist ein Vernetzungselement zwischen Lebens-
raumen, beherbergt eine Vielzahl an Nitzlingen
und nicht zuletzt ist sie fur uns Menschen
Erholungsort und Naturerlebnisraum. Bliih-
flachen und Blumenwiesen sind Elemente alter
Kulturlandschaften, die jedoch durch die Auf-
gabe und Intensivierung der Nutzung immer
seltener werden. Umso wichtiger ist es, bunt
blithende Flachen oder Streifen anzulegen
oder einfach stehen zu lassen — dies ist ganz
einfach und bendétigt keine aufwendige Pflege!

QR-Code scannen oder anklicken
und zu unserem Erklar-Video zur
Anlage einer Bliihflache gelangen! ‘



https://www.naturparke.at/ueber-uns/landschaften-voller-leben/auf-die-flaeche-fertig-los/bluehflaechen

Wie bei den meisten Lebensraumen erkundet
man eine Blihflache oder Blumenwiese am
besten mit Ruhe. Der optimal Zeitpunkt fir
Beobachtungen ist, wenn die Wiese in Voll-
bliite ist, also vor der ersten Mahd und/oder
3 bis 4 Wochen nach der zweiten Mahd.

Setzt man sich an den Rand des Bliitenmeeres
und verhalt sich ganz still, kann man schon
bald eine Vielzahl an Schmetterlingen, Bienen
und Zikaden aus ndachster Nahe beobachten.
Noch genauer kann man eine Blihflache oder
Blumenwiese erforschen, indem man langsam
die Flache abschreitet (Lange 10 m) und dabei
genau beobachtet und dokumentiert.

Bei einem jdhrlichen Monitoring ist es wichtig,
dass die Beobachtungen zum ungefahr gleichen
Zeitpunkt und mit einheitlicher Vorgehens-
weise stattfinden, dann kénnen die Daten gut
miteinander verglichen werden. Das Anlegen
einer Beobachtungsmappe mit zeitlicher Sor-
tierung der Beobachtungen ist hilfreich. In
digitaler Form ist es zudem moglich, auch
Fotos schnell abzulegen. Eine jahrliche Aus-
wertung der Ergebnisse hilft, die Vorgange in
der Natur besser zu verstehen. Je nach Alters-
klasse konnen dabei folgende Beobachtungs-
aufgaben durchgefiihrt werden:

Kindergarten Mittelschule

Material: evtl. Klemmbrett, Papier und Stift

Durchfiihrung: Je nach Altersklasse

Kindergarten: Langsames Abschreiten der
Blihflache und genaues Beobachten

Beobachtungsaufgaben:

* Auf welche Blitenfarbe fliegen die meisten
Insekten?

* Besuchen Hummeln, Schmetterlinge und

Schwebfliegen unterschiedliche Bliiten?

Welche Insekten kannst du in weilen

Bliiten von Doldengewéchsen (wie Wie-

sen-Barenklau, Wilde Mo6hre, Giersch

usw.) entdecken?

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
(PDF-Download: 0,4 MB)

Langsames Abschreiten der
Blihflache (Ldnge 10 m) und genaues Beob-
achten sowie Dokumentieren

Beobachtungsaufgaben:

* Beobachten und Zahlen der unterschied-
lichen Blitenbesucher

* Welche Bliiten werden besonders gerne
angeflogen?

Tipp: Unterscheiden der Insekten in
¢ Kafer

* Bienen

¢ Wildbienen und Hummeln

* Schmetterlinge

* Sonstige

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
(PDE-Download: 0,3 MB)
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Mittelschule

Bildung von 3 Gruppen, jede Gruppe beobach-

tet jeweils 50 x 50 cm fir 5 Minuten

Beobachtungsaufgaben:

* Gruppe 1 beobachtet alle Tiere,
die am Boden herumlaufen

* Gruppe 2 beobachtet alle Tiere,
die auf Stangeln und Blattern sitzen

* Gruppe 3 beobachtet alles, was in den
Bliitenkopfen oder Samenstanden sitzt

Mittelschule

Material: evtl. Klemmbrett, Papier und Stift

Durchfithrung: Die Kinder und Jugendlichen
suchen Pflanzen, auf denen Blattlduse sitzen

Beobachtungsaufgabe:
* Welche Tiere sind Freunde und welche
sind Feinde von Blattlausen?

Auflosung: Ameisen sind Freunde von Blatt-
lausen. Sie leben mir diesen in Symbiose,
naschen die zuckerhaltigen Ausscheidungen
der Lause und verteidigen sie gegen Feinde.

Feinde von Blattlausen sind: Marienkafer
und ihre Larven, Florfliegen und ihre Larven,
Schwebfiliegenlarven, Schlupfwespen,
Blattlausléwen-Larven, Ohrwiirmer,
Raubwanzen, Spinnen und Vogel.

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
(PDE-Download: 0,3 MB)

Kindergarten Mittelschule

Material: evtl. Klemmbrett, Papier und Stift

Durchfiihrung: Von einem erhéhten Punkt aus
werden Schmetterlinge beobachtet (bei Son-
nenschein und Windstille). Je 3 mal 3 Minuten
mit jeweils einer 1 Minute Pause.

Beobachtungsaufgaben: Je nach Altersklasse

Kindergarten

* Wie viele Schmetterlinge
konnen die Kinder beobachten?

* Welche Farben haben sie?

Mittelschule
* Wie viele unterschiedliche Schmetterlinge
koénnen die Schiiler*innen beobachten?
Einteilung nach den Farbkategorien:
Blau/Rot, WeiB}, Gelb, Sonstiges
¢ An welchen Bliiten (Farbe/n der Bliten)
saugen sie?

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
(PDE-Download: 0,3 MB)
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Langfiihlerschrecke

Mittelschule

Kurzfiihlerschrecke

Mittelschule

Material: evtl. Klemmbrett, Papier und Stift

Durchfiihrung: Auf einer Ladnge von 20 m
langsam durch die Wiese schreiten.

Beobachtungsaufgaben:

* Wie viele Heuschrecken springen weg?

* Versucht die Langfiihlerschrecken von den
Kurzfiihlerschrecken zu unterscheiden.
Jene mit langen Fiihlern sind in der Regel
groBer und rduberisch, teils nachtaktiv.

e Versucht euch anzuschleichen, um zu
beobachten, wie Heuschrecken singen.
Kurzfiuhlerschrecken bewegen die Beine,
Langfiihlerschrecken die Fliigel, um zu
zirpen.

Material: Wiesenkescher (Kescher mit langem
Netz), Klemmbrett, Papier und Stift

Durchfiihrung: Mit einem Wiesenkescher
werden bei 2 verschiedenen Wiesen je

20 Kescherschlage durchgefiihrt. Nach den
Kescherschldgen das Netz sofort zuhalten und
anschlieBend langsam 6ffnen. Ein*e Schiler*in
hélt den Kescher und ein*e Schiiler*in
protokolliert, was herauskrabbelt. Die uibrigen
Schiler*innen schauen zu und sagen an.

Beobachtungsaufgaben:

* Welche Tiergruppen konntet ihr beobachten?

* Was war die haufigste Tiergruppe?

¢ Auf welcher Wiese leben die meisten
unterschiedlichen Tiere, welche Wiese ist
artenreicher?

Tipp: Einen Kescher kann man sich tibrigens
leicht selbst bauen. Was man braucht ist ein
Stock oder Bambusrohr, einen Vorhangstoff
oder eine Gaze, Garn, Nadel und einen Draht.
Der Stoff soll quadratisch sein, doppelt so grof3
wie der Drahtring, wenn er gebogen ist. Der
Drahtring wird mit einem weiteren Draht fest
am Stock befestigt. Der Stoff wird am Ring mit
dem Garn angendht.



Hecken und Geholze

Hecken und Geholze sind als strukturschaf-
fende Landschaftselemente in der Kulturland-
schaft nicht wegzudenken. Eine Hecke ist eine
lineare Struktur, die aus ganz unterschiedlichen
Geholzen bestehen kann. Idealerweise sind es
heimische Geholze, viele verschiedene Arten
und mit unterschiedlichem Alter — dann ist die
Hecke als Habitat fiir die verschiedensten Tier-
arten geeignet. Dagegen bieten Geholzpflanzen,
die bei uns nicht heimisch sind, wie die Thuje,
den meisten Tieren nur sehr wenig Nahrung.

Als Kleinlebensraum hat eine Hecke sehr viel
zu bieten — bis zu 900 Tierarten leben in einer
Hecke und jede nutzt einen bestimmten Bereich.
Blattlause und Wanzen, wie die Buntrockwanze,
saugen an den Pflanzensaften. Bienen, Schmet-
terlinge oder pollenfressende Kafer, wie der
Goldglanzende Rosenkéfer, werden von den
Bliiten angezogen. Diese ziehen wiederum
insektenfressende Vigel an — in der Hecke
befindet sich also ein richtiges Nahrungsnetz.
Die Haselmaus und andere Kleinsauger freuen
sich nicht nur iber die leckeren Friichte der
Hecke, sondern finden hier auch einen Riick-
zugsraum. Neuntoéter, Rotkehlchen und andere
Vogel nutzen die Hecke als Nist- und Brutplatz.

In Hecken sind u. a.
Rosenkdifer, Distelfalter
oder auch Buntrockwanzen
zu finden. Aber nattirlich
auch insektenfressende
Végel, wie Rotkehlchen
oder Neuntéter.

Die Funktionen einer Hecke sind vielfaltig,
sie ist nicht nur Lebensraum, Riuckzugsort,
Nistplatz und Nahrungsquelle fur zahlreiche
Tierarten, sondern sie fungiert auch als Wander-
korridor, den Tiere nutzen, um von einem
Lebensraum in den nachsten zu kommen.
AuBlerdem machen Hecken die Landschaft
harmonisch und lebendig, sie verhindern die
Bodenerosion, indem sie den Boden vor Wind
und Wasser schiitzen, sie tragen zur Kohlen-
stoffbindung und zum Humusaufbau bei und
dienen als Puffer fiir Lairm und Luftschadstoffe.

Hier geht’s zu unserem Erklar-Video

zur Anlage einer Hecke!


https://www.naturparke.at/ueber-uns/landschaften-voller-leben/auf-die-flaeche-fertig-los/hecken-und-gebuesche

Fir das Beobachten und Erforschen der
tierischen Heckenbewohner eignet sich

am besten eine naturnahe Hecke mit heimi-
schen Geholzen unterschiedlichen Alters

(z. B. Salweide, Kornelkirsche, Haselstrauch,
Schlehdorn, Schwarzer Holunder, Roter
Hartriegel etc.). Als Vergleich kann zusatzlich
auch eine einténige Hecke mit nicht heimi-
schen Pflanzen, z. B. eine Thujen-Hecke
beobachtet werden.

Schlehdorn Roter Hartriegel

Kindergarten Mittelschule

Material: weiBes Leintuch, Stock, evtl. Forscher-
ausrustung: Lupe, Becherlupe, Auffangboxen,
Klemmbrett, Papier und Stift

Zeitpunkt: Mai, Juni, September

Durchfiihrung:

Sichtbeobachtung: Jedes Kind stellt sich vor
eine Heckenpflanze und beobachtet — fiir eine
zuvor festgelegte Zeitspanne (abhéngig von
der Altersklasse 3 bis 10 Minuten) — aufmerk-
sam die Hecke. Dabei wird jede Pflanze der
Hecke von unten nach oben betrachtet, Blatter
koénnen vorsichtig umgedreht werden.

Klopfen: Unter die Hecke wird ein weiB3es
Tuch gelegt. Mit einem Stock wird die Hecke
vorsichtig abgeklopft, so dass die Heckenbe-
wohner auf das Leintuch purzeln. Nun werden
die Tiere gemeinsam betrachtet und bestimmt
(siehe Seite 6/7). Die Tiere konnen zum Beob-
achten in eine Becherlupe gegeben werden,
anschlieBend bitte wieder freilassen!

Beobachtungsaufgaben:

*  Welche Heckenpflanze wurde beobachtet?

* Welche Heckenbewohner konntet ihr
entdecken?

¢ Ist euch etwas Besonderes aufgefallen?

* Habt ihr ein Bauwerk in der Hecke ent-
deckt? (z. B. Vogelnest, Haselmausnest)

¢ Verbindet die Hecke zwei Lebensraume mit-
einander? Wo beginnt sie? Wo fiihrt sie hin?

¢ Wer konnte die Hecke als Korridor nutzen?

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
fur Schulen (PDF-Download: 0,4 MB)



https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Hecke_wer_wohnt_denn_hier_VS_und_MS.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Hecke_wer_wohnt_denn_hier_VS_und_MS.pdf

Mittelschule

Material: weiBBes Leintuch, Band zum Markie-

ren der Aste (z. B. Baustellenband,) Stock, evtl.

Forscherausristung: Lupe, Becherlupe, Auf-
fangboxen, Klemmbrett, Papier und Stift

Zeitpunkt: 3 mal im Jahr: Mai, Ende Juni,
September

Durchfiihrung: 10 gleiche Aste werden mit
einem Band markiert, unter diese wird ein
weiBes Leintuch gelegt, mit einem Stock wird
etwas kraftig auf die markierten Aste geklopft,
die herabfallenden Tiere werden protokolliert

Beobachtungsaufgaben:

e Welche Tiergruppen konnten beobachtet
werden?

e Wer ist Rauber, wer ist Pflanzenfresser?

Kindergarten Mittelschule

Material: evtl. Forscherausriistung: Lupe,
Becherlupe, Auffangboxen, Klemmbrett, Papier
und Stift

Zeitpunkt: ganzjahrig

Durchfiihrung: Eine Hecke wird im Jahresver-
lauf beobachtet, die Beobachtungen werden
protokolliert (z. B. in einem Heckentagebuch)

Beobachtungsaufgaben

*  Welche Pflanze blitht im Frihling als Erstes?

* Wer sind die ersten Bliitenbesucher?

¢ Welche Blitenbesucher kénnen beobachtet
werden? Auf welcher Pflanze?

* Wann werden die ersten Friichte reif?
Welche Besucher locken diese an?

e Wann verfarben sich die Blatter, wann
fallen sie ab?

In einem Heckentagebuch kann fir
jede Pflanze eine Seite mit folgenden
Fragestellungen angelegt werden:

* Name der Pflanze

* Blattentfaltung

* Erste Bliite/Bliihbeginn

* Farbe der Bliite

e GroBe der Bliite (cm)

* Blutenbesucher

* Beginn der Fruchtreife

¢ Farbe und Form der Frucht

*  Welche Tiere locken die Friichte an?
¢ Blattverfarbung

* Blattabwurf

Tipp zum Ausfiillen:

* Blattentfaltung: Datum notieren, wenn
an mindestens 3 Stellen die ersten Blatter
entfaltet sind und ihre endgtltige Form
(noch nicht die GroéBe) haben

* Bliihbeginn: Datum notieren, wenn an min-
destens 3 Stellen die Bliiten geotffnet sind

* Beginn der Fruchtreife: Datum notieren,
wenn an mindestens 3 Stellen die Friichte
reif sind bzw. vollstandig gefarbt sind

* Blattverfdrbung: Datum notieren, wenn die
Halfte der Blatter (inklusive der am Boden
liegenden) verfarbt sind

*  Blattabwurf: Datum notieren, wenn 50%
der Blatter abgeworfen wurden

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
+Mein Heckentagebuch” fiir VS / MS
(PDF-Download: 0,4 MB)

Hier geht’s zu Infos
zum ,Naturkalender”


https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Heckentagebuch_VS_und_MS.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Heckentagebuch_VS_und_MS.pdf
https://www.naturkalender.at

Mittelschule

Material: keines

Zeitpunkt: Mai bis Oktober

Durchfithrung: Zwei Gruppen versuchen in
einem bestimmten Areal moglichst viele
unterschiedliche Blatter von Geholzen (!) zu
sammeln; jede*r maximal 2 Bldtter pro Pflanze.

Dann treten die Gruppen in einem Domino
gegeneinander an: Die eine Gruppe legt

2 Blatter (gleiche oder verschiedene) und
benennt sie.

Die zweite Gruppe legt an einem der Blatter
wieder 2 Blatter an und benennt sie. Das
erste neu angelegte Blatt muss von derselben
Geholzart sein, wie das bereits liegende! Das
zweite kann von einer neuen Art sein, muss
aber nicht.

Dann ist wieder die erste Gruppen dran und
legt an eines der beiden Enden wiederum

2 Blatter an, die gleich oder verschieden sein
koénne,n und benennt sie.

Kann ein Team nicht mehr anlegen, weil es
das passende Blatt nicht hat, bekommt die
andere Gruppe einen Punkt und kann weiter-
legen.

Beobachtungsaufgaben

zu Hecken oder Geholzen:

* Welche Straucher wachsen an einem
sonnigen Waldrand?

¢ Fir viele Insektenarten sind Straucher mit
groBen Bliiten, Dornen und groBen
Frichten wichtig. Beispiele sind Weildorn,
Kreuzdorn, Schwarzer Holunder, Hecken-
rose, Wolliger und Gewohnlicher Schnee-
ball. Entdeckst du solche Arten?

* Welche Strauch- und Baumarten verfarben
sich zuerst?

* Wann beginnt die Verfarbung?

* Wann setzt der Laubfall ein?

Wolliger Schneeball Gemeiner Schneeball

Strducher mit groBen Bliiten und Friichten sind fiir
viele Insektenarten wichtig. Sie sind, mit Blick auf die
Biodiversitdt, besonders geeignete Heckengeholze.



Tumpel und Feuchtstellen

Eﬁher entstanden kleine stehende Gewasser
auf natiirliche Art und Weise an vielen Orten —
Senken und Mulden in der Landschaft fullten
sich nach starkem Regenfall mit Wasser. Heute
sind diese Kleinlebensraume selten geworden,
dabei sind die verschiedensten Lebewesen

auf sie angewiesen. Besonders wertvoll ist ein
Tumpel, wenn er sowohl Flachwasser- als auch
Tiefwasserbereiche hat, ein unregelmaBig ver-
laufendes schattiges und besonntes Ufer sowie
vielfdltige Strukturen, wie Totholz im und am
Wasser. Auch eine Bepflanzung, die heimisch
und nicht tippig sein sollte, ist Teil eines wert-
vollen Ttimpels. Ein Tiimpel kann dauerhaft, oder
auch nur temporar mit Regenwasser geftllt sein.

Je nach Boden, Wasserfiihrung und Lichtver-
héltnissen beherbergen Tiimpel und Feucht-
stellen die verschiedensten Tier- und Pflanz-
engesellschaften. Einige Insektenarten, wie
die Gemeine Ruderwanze oder bestimmte Was-
serkafer leben ihr ganzes Leben unter Wasser,
andere wie Libellen oder Koécherfliegen leben
nur in bestimmten Entwicklungsstadien im
Wasser. Wahrend die Larven der Plattbauch-
libelle sich unter Wasser tummeln, fliegen die
erwachsenen Tiere nach Insekten jagend tiber
das Gewasser.

Gelbrandkdfer und Ruder-
wanze (1. und 2. von links),
Kocherfliegenlarve (oben
links) und Plattbauchlibelle
(links) sind auf Gewdsser
angewiesen. Auch die
Ringelnatter (oben) kann
hier angetroffen werden.

Tiumpel und Feuchtstellen sind bei Amphibien,
wie dem Grasfrosch oder dem Teichmolch
beliebte Laichpldtze. Ein besonderer Gast ist
die Gelbbauchunke, die zur Laichzeit Ttiimpel,
z. B. mit Wasser gefiillte Wagenspuren entlang
eines unbefestigten Weges, aufsucht. Gele-
gentlich sind auch Reptilien, wie die Ringel-
natter an diesen wertvollen Kleinlebensrdumen
zu finden. Fir Vogel, wie das Blasshuhn und
Sdugetiere, wie die Wasserspitzmaus bieten
Tumpel die perfekten Trank- und Badegelegen-
heiten und insektenfressende Tiere finden hier
Nahrungsreserven. Somit spielt jede kleine
Feuchtstelle und jeder kleine Tiimpel eine
wichtige Rolle im gesamten Okosystem, als
Trittsteinbiotop oder als eigener Lebensraum.

Hier geht’s zu unserem Erklar-Video
zur Anlage eines Tiimpels!


https://www.naturparke.at/ueber-uns/landschaften-voller-leben/auf-die-flaeche-fertig-los/tuempel-udn-feuchtbiotope

An Timpeln lasst sich eine Vielfalt an unter-
schiedlichen Lebewesen beobachten. Je nach
GroBe, Bodenbeschaffenheit und Lichtverhalt-
nissen des Tumpels bzw. der Feuchtstellen
konnen unterschiedliche Beobachtungsauf-
gaben mit Kindern und Jugendlichen durch-
gefuhrt werden. Am besten eignet sich ein
naturnaher, strukturreicher Tiimpel mit unre-
gelméaBigem Ufer, sowie Flach- und Tiefwasser-
bereichen (moglichst fischfrei). Hier wimmelt
es nur so von Insekten im Wasser und an der
Luft. Ein Wasserkescher oder ein groBer Kiibel
sind bei Beobachtungen sehr hilfreich. Aber
auch sehr kleine Tiimpel kénnen spannend
sein, wie zum Beispiel eine mit Regenwasser
gefillte Wagenspur — entdeckt man doch hier
mit etwas Glick sogar die Gelbbauchunke.

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
fur Kindergarten
(PDE-Download: 0,4 MB)

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
fur VS /MS
(PDF-Download: 0,4 MB)

Kindergarten Mittelschule

Material: evtl. Klemmbrett, Papier, Stift

Zeitpunkt: Ende Marz, evtl. jahrlich wiederholen

Durchfithrung: Am Teich werden Amphibien
und Reptilien beobachtet und die Beobach-
tungen dokumentiert. Wenn vorhanden,
werden Laichballen und -schnitre gezahlt.

Beobachtugnsaufgaben:

* Sind Laichballen und -schniire
vorhanden? Wenn ja, wieviele?

e Konnen Amphibien (Kréten, Frosche,
Molche, Unken) und Reptilien
(z. B. Ringelnattern) entdeckt werden?

* Wenn ja, wie sehen diese aus?
Schiiler*innen koénnen eine Skizze mit
den wichtigsten Merkmalen anfertigen.

Gelbbauchunke Teichmolch


https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Amphibien_und_Reptilien_KG.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Amphibien_und_Reptilien_VS_und_MS.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Amphibien_und_Reptilien_KG.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Amphibien_und_Reptilien_VS_und_MS.pdf

Blaufliigel-Prachtlibelle

Mittelschule

GroBer Blaupfeil

Mittelschule

Material: Klemmbrett, Papier und Stift
(evtl. Lupe, Libellenkescher, Fernglas)

Material: Kibel, evtl. Klemmbrett, Papier
und Stift

Zeitpunkt: sonniger, warmer Tag, moglichst
windstill, Anfang Juni bis Mitte September,
2 mal pro Jahr

Durchfiihrung: Am Ufer eines Ttimpels wird
nach Libellen Ausschau gehalten. Die Schii-
ler*innen dokumentieren die Anzahl der offen-
sichtlich unterschiedlichen Libellenarten sowie
die Anzahl aller vorkommenden Individuen.

Beobachtungsaufgaben:

* Wie viele erkennbar unterschiedliche
Libellenarten konnen beobachtet werden?
Hinweis: Wichtige Merkmale sind die
GroBe, Flugelfarbe und -muster, aber vor
allem die Korperfarbung, da viele Libellen-
arten ausgesprochen bunt sind.

* Die Schiiler*innen versuchen Kleinlibellen
von GroBlibellen zu unterscheiden.
Hinweis: Die GroBe ist wichtig, aber sie
unterscheiden sich auch in der Fliigelhal-
tung. Kleinlibellen schlagen die Fliigel
wie ein Tagschmetterling tiber dem Korper
zusammen, GroBlibellen spreizen sie
seitlich ab.

* Wie viele Individuen pro Art kdnnen
beobachtet werden? (kann auch geschéatzt
werden)

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
(PDF-Download: 0,3 MB)

Zeitpunkt: April bis September

Durchfiihrung: Die Schiler*innen tauchen
einen Kiibel in das Wasser ein und versuchen
die Tiere, die sich im Kiibel befinden, zu
bestimmen. Das kann 5 bis 10 mal an unter-
schiedlichen Stellen durchgefiithrt werden.
Tipp: Am besten jene Stellen wahlen, an der
Wasserpflanzen in den Tumpel hineinragen!

Beobachtungsaufgaben

¢ Wie viele Tiere befinden sich im Kiibel?

* Wie viele unterschiedliche Tiere befinden
sich im Kiibel?

* Welches Tier ist ein Rauber?


https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Libellen_VS_und_MS.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Libellen_VS_und_MS.pdf

Kindergarten

Material: keines

Zeitpunkt: Mai bis Oktober

Durchfithrung: Am Ufer eines Timpels werden
Wasserlaufer beobachtet.

Beobachtugnsaufgaben:

e [Ist der Wasserlaufer ein Insekt?

Zu welcher Gruppe/Ordnung gehort er?
(Antwort: Ja, zu den Wanzen)

* Wieso konnen Wasserlaufer auf dem
Wasser laufen?

* Was fressen Wasserldaufer?

* Was machen Wasserlaufer? Beobachte sie
beim Beutefang und bei der Paarung.
Oft bilden Jungtiere und Erwachsene
gemeinsam kleine Schwarme.

Mittelschule

Material: Wasserkescher (es gehen auch

feine Plastik-Kuchensiebe), Kiibel,
(Plastik-)Schiisseln, evtl. Terrarien-/Aquarien-
boxen, Lupen, Becherlupen, Nadel, Pinzette

Hier geht’s zu
Infos des NABU
zu Wasserlaufern

Hier geht’s zu einem Video
zu Wasserlaufern aus der
Sendung mit der Maus

Zeitpunkt: Mai, Juni

Durchfiihrung: Flir eine Wassersafari muss man
nicht erst in fremde Lander reisen, bei unseren

heimischen Tumpeln gibt es viel zu entdecken

und zu erforschen!

Tiere am Wasser beobachten: Jede*r Schii-
ler*in sucht einen Platz und beobachtet fiir
sich das Geschehen im, am und um den
Ttumpel. AnschlieBend werden die Beobach-
tungen gemeinsam besprochen.

Wasser-Keschern: Die Schiiler*innen dirfen
mit einem Wasserkescher versuchen, Tiere

im Timpel zu fangen, zu beobachten und zu
bestimmen. Die gefangenen Tiere kénnen zum
Beobachten in einen Kiibel, eine Schiissel,
eine Aquarienbox oder in eine Becherlupe
gefullt mit ,, Tumpelwasser" gegeben werden.
Wichtig: Die Tiere danach wieder freilassen!

Beobachtungsaufgaben:
* Welche Tiere leben im, am und um den
Timpel herum?
- Wer lebt im Wasser?
- Wer lebt auf dem Wasser?
- Welche Tiere konnten entlang
des Ufers beobachtet werden?
¢ Welche Tiere sind Rauber und welche
Pflanzenfresser?
¢ Wer lebt dauerhaft im Ttimpel
und wer nur in einem bestimmtem
Entwicklungsstadium (z. B. als Larve)
* Wer ist nur zu Besuch im oder am Timpel?
¢  Welche Gerdusche sind zu horen?

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
JTiere am Wasser beobachten”
(PDE-Download: 0,4 MB)



https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Wassersafari_VS_und_MS.pdf
https://www.nabu-dreisamtal.de/teichschild-bickenreute/wasserläufer/
https://kinder.wdr.de/tv/die-sendung-mit-der-maus/av/video-sachgeschichte-wie-laeuft-der-wasserlaeufer-uebers-wasser--100.html
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Wassersafari_VS_und_MS.pdf

Sand- und Steinlebensraume

Sand- und Steinlebensrdume sind ein tradi-
tioneller Bestandteil unserer Kulturlandschaft.
Sie sind auf vielfaltige Weise vorzufinden.
Sandlebensrdume findet man zum Beispiel

in Abbau- oder Uberschwemmungsgebieten.
Blockhalden sind nattrliche Steinlebensraume,
aber auch kunstlich angelegte Trockenstein-
mauern oder eine Reptilienburg im eigenen
Garten kénnen wertvolle Kleinlebensraume sein.

Sand- und Steinlebensrdume sind fiir eine
Vielzahl an Tieren wichtig. In den Hohlrdumen
zwischen den Steinen fiihlen sich spaltenbe-
wohnende Tiere, wie die Zauneidechse beson-
ders wohl. Fiir sie und andere warmeliebende
Tiere bieten die Spalten und Ritzen von Stein-
lebensrdumen die perfekten Verstecke vor
potentiellen Raubern. Moose und Flechten
bewachsen die feuchteren Stellen zwischen
den Steinen. Pflanzen, wie der Scharfe Mauer-
pfeffer, dienen der Sedum-Weichwanze und
anderen Pflanzensaftsaugern als Nahrung.
Und diese Insekten wiederum stehen auf dem
Speiseplan von Vogeln oder Reptilien.

Feld-Sandlaufkdfer (ganz
links) und Zauneidechse
(links) profitieren von Stein-
lebensrdumen. Der Amei-
senléwe (unten links) und
die Friihlings-Seidenbiene
(unten rechts) sind auf
Sandfldchen angewiesen.

Offene Sandflachen und Erdabbriiche mit wenig
Vegetation werden von bodennistenden und
jagenden Insektenarten genutzt. Wahrend der
Feld-Sandlaufkafer mit blitzschnellen Sprints
Spinnen und kleine Insekten jagt, lauert der
Ameisenlowe gut versteckt im lockeren Sand

— sobald ein Insekt in seinen gegrabenen Boden-
trichter rutscht, schnappt er zu. Der Laufkafer
wiederum steht auf dem Speiseplan der rdube-
rischen Wolfsspinne, die ihrer Beute vor allem
nachts auflauert. AuBerdem briiten im Sandle-
bensraum besonders viele Wildbienen, wie die
Frihlings-Seidenbiene. Sie nutzt die sandigen
Flachen, um ihre Brutzellen zu errichten.

Durch das Anlegen von Sand- und Steinle-
bensrdumen bietet man echten Spezialisten
und vielen gefahrdeten Arten einen Lebens-
raum. Es werden wertvolle
Trittsteine fiir Insekten,
Spinnentiere und Repti-
lien geschaffen, die sonst
in unserer verbauten Land-
schaft nur mehr schwer
einen Lebensraum finden.

Hier geht’s zu weiteren Infos
zu Sand und Steinlebensraumen!


https://www.naturparke.at/ueber-uns/landschaften-voller-leben/auf-die-flaeche-fertig-los/stein-und-sandlebensraeume

Sonnige, warme, sandige oder steinige
Lebensraume sind beliebte Kleinlebensraume
bei Insekten, Spinnentieren und Reptilien.
Hier wohnen vor allem echte Spezialisten.
Durch ruhiges, genaues Beobachten oder
durch vorsichtiges Umdrehen von Steinen
(anschlieBend unbedingt die Steine wieder
zuriuckdrehen!), lassen sich hier tolle Arten
beobachten. Wichtig ist, dass der Lebensraum
dabei nicht zerstort wird. Es zahlt sich aus,
einen Blick in die Spalten und Ritzen des
Kleinlebensraumes zu werfen — wer hat sich
hier versteckt?

Kindergarten

Material: keines

Zeitpunkt: Mai bis September. Wichtig
ist sonniges und windstilles Wetter.

Durchfithrung: An einem steinigen, warmen
Lebensraum werden Tiere beobachtet. Von
einer gemiutlichen, vielleicht erh6hten Position
aus, von der man die gesamte Flache tiberbli-
cken kann, beobachten die Kinder aufmerk-
sam den Steinlebensraum. Volksschiiler*innen
konnen ihre Beobachtungen 3 mal fir jeweils
5 Minuten durchfiihren.

Beobachtungsaufgaben:

* Welche Tiere leben im Steinlebensraum?

*  Wer nutzt die Steine zum Aufwarmen?

*  Wer versteckt sich in den Ritzen und Spalten?
¢ Welche Tiere sind Rauber?

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
fir Volksschulen
(PDF-Download: 0,3 MB)



https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Steinlebensraum_VS.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Steinlebensraum_VS.pdf

Mittelschule

Material: Schwarze Kunststoffmatte 100 x 150 cm
(z. B. Teichfolie, Gummimatte), 2 Holzbretter

(Lange je 100 cm), Klammermaschine, laminier-
ter Zettel zum Beschriften, alternativ Lackstifte

Zeitpunkt: Ein Plot sollte im Méarz ausgelegt
werden. Beobachtungen gelingen am besten
von Mai bis September.

Durchfiihrung : Reptilien ziehen sich gerne
unter flache Strukturen zurtlick, die ihnen als
Tagesversteck, Nachtquartier oder als Platz
zum Aufwarmen dienen. Reptilienplots sind
100 x 150 cm groBe dunkle Kunststoffmatten.
Diese kiinstlichen Verstecke bieten den Repti-
lien Schutz und Wéarme.

Einen Reptilienplot zu bauen ist ganz einfach,
es wird dafiir nur eine schwarze Kunststoffmatte
(z. B. dicke Teichfolie, Gummimatte) benotigt.
Am oberen und unteren Ende der Matte

(auf der Oberseite) kann ein Holzbrett zum
Beschweren und Stabilisieren befestigt werden.
Es empfiehlt sich die Matte auf der Oberseite
mit einem laminierten Zettel oder mit Lackstif-
ten zu Beschriften. AnschlieBend wird die Matte
auf eine fur Reptilien geeignete Stelle gelegt
(die Seite mit den Holzbrettern nach oben).
Dafur eignet sich am besten eine gut besonnte
und geschiitzte Stelle, z. B. in der Nédhe eines
Versteckplatzes (Baum, Holzstapel, Strauch
etc.) oder entlang einer Grenzlinie oder eines
Ubergangsbereiches (Gewasserufer, Waldrand,
Boschung). Sollte der Reptilienplot nicht am
eigenen Grundstick ausgelegt werden, bitte
dies im Vorfeld unbedingt mit dem*der Besit-
zer*in abklaren. Insbesondere, wenn die Wiese
gemadaht oder beweidet wird.

Reptilienplots brauchen eine gewisse Zeit,

bis sie angenommen werden. Mit etwas Glick
konnen bereits nach wenigen Wochen die
ersten Reptilien darunter beobachtet werden.

Beobachtungsaufgaben:
*  Welche Reptilien verstecken sich unterm Plot?
* Nutzen ihn auch andere Tiere?

Kindergarten Mittelschule

Material: evtl. Klemmbrett, Papier, Stift

Zeitpunkt: Mai bis September. Wichtig
ist sonniges und windstilles Wetter.

Durchfiihrung: Je nach Altersklasse

Kindergarten: Die Kinder beobachten aufmerk-
sam den Sandlebensraum.

Beobachtungsaufgaben:
* Welche Tiere laufen umher?
(z. B. Spinnen, Kafer etc.)
* Welche Tiere wohnen hier?
¢ Wer ist hier scheinbar nur zu Besuch?

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
(PDE-Download: 0,3 MB)

Von einer gemiitlichen, vielleicht
erhohten Position aus, von der man die gesamte
Flache tiberblicken kann, beobachten die Kinder
aufmerksam den Sandlebensraum 3 mal fiir
jeweils 5 Minuten. Zwecks Vergleich kann
die Beobachtung 2 mal im Jahr durchgefiihrt
werden.

Beobachtunsaufgaben:

*  Welche Tiere laufen umher? (z.B. Spinnen,
Laufkafer etc.)

* Wie viele unterschiedliche Wildbienen-
arten leben hier? Anhand der GréBe und
Korperfarbung, insbesondere des Hinter-
leibes, kann man die Arten sehr gut unter-
scheiden.


https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Sandlebensraum_KG.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Sandlebensraum_KG.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Sandlebensraum_KG.pdf

Hosenbiene neben Brutrohre

* Wie viele unterschiedliche Kéfer leben hier?

* Welche Tiere jagen hier?

*  Welche Tiere wohnen hier?

*  Wer ist nur zu Besuch hier?

* Welche Spuren hinterlassen die Tiere?
Zeichne oder oder fotografiere die Spuren
moglichst gut. Eventuell verfiigt dein
Fotoapparat/Smartphone tber eine Makro-
funktion zum Aufnehmen kleiner Objekte.

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
(PDF-Download: 0,6 MB)

Mittelschule

Material: Lineal, Klemmbrett, Papier und Stift,
Handy oder Fotoapparat

Durchfiihrung: Von einer gemitlichen, viel-
leicht erh6hten Position aus, von der man die
gesamte Flache tiberblicken kann, beobachten
die Schiiler*innen aufmerksam den Sand-
lebensraum 3 mal fiir jeweils 5 Minuten.
Zwecks Vergleich kann die Beobachtung

2 mal im Jahr durchgefiihrt werden.

Beobachtungsaufgaben:
*  Welche Tiere konnen auf der Flache
beobachtet werden?

Schlupf- und Brutréhren von Insekten:

Auf einer zuvor definierten Flache (z. B. ein
Quadratmeter) wird die Anzahl von Schlupf-
und Brutréhren von Insekten gezahlt, mit
einem Lineal wird die GroBe jeder Rohre

Ameisenléwen-Trichter

gemessen. Die GroBe der Rohren ist je nach
GroBe der Insekten unterschiedlich, das gibt
einen Hinweis auf die Anzahl der Arten. Beo-
bachtet, wer ein und aus fliegt. Es konnen Wild-
bienen, kleine Wespen, Fliegen und Kafer sein.

* Wie viele Schlupf- und Brutréhren von
Insekten befinden sich auf der Flache?

* Wie viele unterschiedlich groBe Rohren
befinden sich auf der Flache (GroBe der
Rohren in mm)?

Ameisenléwen:
¢ Wie viele Trichter von Ameisenléwen
befinden sich auf der Flache?

Fotodokumentation der Fldche:

Beobachtung der pflanzlichen Besiedlung.

In regelmaBigen Abstdnden wird ein Foto der
Flache gemacht, im Anschluss werden die
Fotos miteinander verglichen.

* Gibt es Unterschiede zwischen den
einzelnen Fotos?
* Wenn ja, welche?

Tipp:

Die Flache nicht zuwachsen lassen,
viele Arten sind auf diesen offenen
Lebensraum angewiesen!

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
(PDE-Download: 0,6 MB)



https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Sandlebensraum_MS.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Sandlebensraum_VS.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Sandlebensraum_MS.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Sandlebensraum_VS.pdf

Tierverstecke und Nisthilfen

Durch die voranschreitende Umwandlung
nattrlicher Lebensrdaume und die Versiege-
lung offener Flachen, gehen vor allem fur
unsere Insekten Nistmoglichkeiten, Riickzugs-
orte und Platze, an denen sie tiberwintern
koénnen, verloren. Viele dieser Tiere sind
hochspezialisiert und stellen sehr bestimmte
Anforderungen an ihren Nistplatz. Gleich-
zeitig sind auch wir auf ihre Leistung
angewiesen, wenn man zum Beispiel an

die Bestdaubung durch Wildbienen oder den
schadlingsvertilgenden Ohrwurm denkt.

Ein besonderes Tierversteck ist Totholz. Das
kann ein stehen gelassener toter Baum oder
Teile, die noch stehen oder am Boden liegen,
sein. Hier fiihlen sich totholzbewohnende
Arten besonders wohl — denn totes Holz steckt
voller Leben! Moose, Flechten, Pilze, Spechte
und nattrlich unzdhlige Insekten profitieren
von abgestorbenem Baummaterial. Insbeson-
dere Kafer werden durch das Belassen von
Altholz gefordert. Ungefahr ein Drittel aller
Kafer — also mehr als 1.400 Arten — kommen
nur an und im Totholz vor. Seltene Wildbienen
brauchen Totholz fiir ihre Bruten. Die Holz-
wespe nutzt das Holz als Kinderstube fiir ihre

Moschusbock (unten links)
und Hirschkdfer (links)
sind zwei von vielen
Kaferarten, die auf Totholz
angewiesen sind.

Von Nisthilfen profitieren
zahlreiche Wildbienen
(links). Der Gemeine
Ohrwurm (oben) ist ein
hungriger Niitzling, den
man sehr einfach mit
einem Ohrwurmaquartier
unterstiitzen kann.

Larven. Gleichzeitig bringt sie einen holzab-
bauenden Pilz mit, der der Larve hilft, das
Holz zu verdauen. Die Holzwespen-Larve
wird wiederum von der Riesen-Holzschlupf-
wespe parasitiert. Es ist erstaunlich: in den
kleinsten Tierverstecken und Nisthilfen kann
ein ganzes Nahrungsnetz entstehen.

Unter den Wildbienen finden sich solche, die
ihre Nistanlangen in der Erde errichten,
solche, die sich dafur in das Mark trockener
Stangel nagen und wiederum andere, die
bereits vorhandene Hohlrdume, wie Felsspalten
nutzen. Auch Lehm als Nistmaterial ist fur
einige Insekten unabdingbar. Durch Anlage
von Nisthilfen in unterschiedlicher Ausgestal-
tung kénnen somit auf kleinem Raum verschie-
denste Insektenarten gezielt geférdert werden.

Der Gemeine Ohrwurm freut sich besonders
uUber ein gebautes Ohrwurmquartier, wozu nur
ein leerer alter Blumentopf und Holzwolle
benotigt wird. Die Rote Mauerbiene fiihlt sich
im Insektenhotel sehr wohl, findet sie hier in
Holzbohrungen, Schilfhalmen oder Bambus-
rohren einen optimalen Nistplatz.



Ein wichtiges Tierversteck, ein wertvoller
Lebensraum und gleichzeitig eine Nisthilfe ist
fiir viele Arten das Totholz. Um Kafer und
andere Tiere am Totholz zu entdecken, sucht
man sich am besten Totholz an einem sonni-
gen Platz und beginnt zu beobachten. Findet
man ein Stiick abstehende Rinde, so lohnt es
sich einen Blick dahinter zu werfen — mit
etwas Gluck sieht man hier Bohrgange, FraB3-
spuren oder Gelege von Insekten oder findet
Rindenwanzen, die sich hier verstecken. Aber
auch an anderen Tierverstecken und Nisthil-
fen, wie an einem Insektenhotel, lassen sich
spannende Beobachtungen machen!

Durch die gezielte Anlage spezieller Totholz-
lebensraume oder durch selbst gebaute Nist-
hilfen, kénnen Insekten, Vogel und Sdugetiere
unterstiitzt werden. Zusatzlich schafft man ein
auBergewohnliches Kunstwerk und einen Eye-
catcher im Garten.

Hier geht’s zu unserem
Erklar-Video zur Anlage

einer Kéferburg! ‘

Hier geht’s zu weiteren
Infos zu Nisthilfen!

Larve eines Bockkdfers

Rindenwanze

Kindergarten

Alpenbockkdfer

Mittelschule

Material: evtl. Klemmbrett, Papier und Stift

Zeitpunkt: Mai bis September

Durchfithrung: An einem sonnigen Platz mit
Totholz kénnen Kinder und Jugendlichn Beob-
achtungen machen - sei es bei einer Kaferburg,
an liegen gelassenen abgestorbenen Asten oder
an einem Baumstumpf.

Beobachtungsaufgaben:

¢ Wer sitzt im Totholz?
* Wer lebt hier?

¢ Wer ist nur Besucher?



Mittelschule

Material: Blei- oder Buntstifte, Papier

Durchfiihrung: An Totholz finden sich verschie-
dene Spuren. Zu den eindrucksvollsten zdhlen
die FraBspuren, die von verschiedenen Kéfer-
larven hinterlassen werden.

Um diese Spuren festzuhalten, wird das Blatt
Papier auf die FraBgange gelegt und die
Spuren abgepaust. Auf diese Weise konnen
ganz unterschiedliche Tierspuren konserviert
und mit nach Hause genommen werden.

Beobachtungsaufgaben:

* Welche Spuren kénnen im Totholz
entdeckt werden?

*  Von wem koénnten diese stammen?

FraBspuren von Borkenkdferlarven

Material: Klemmbrett, Papier und Stift, Handy
oder Fotoapparat

Zeitpunkt: dreimal pro Jahr

Durchfiihrung: An einem toten Baum oder
Baumstumpf beobachten und dokumentieren
die Schiiler*innen mit Fotos den Zerfall und
Abbau des Totholzes.

Beobachtungsaufgaben:
¢ Sind Pilze im oder am Holz?
¢ Entstehen Risse?
*  Vermodert das Holz?
¢ Siedeln sich Moose an?
* Welche Lebewesen befinden sich
noch im Totholz?
* Vergleiche die Fotos miteinander —
welche Unterschiede kannst du feststellen?

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
(PDE-Download: 0,4 MB)



https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Zerfall_und_Abbau_von_Totholz_MS.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Zerfall_und_Abbau_von_Totholz_MS.pdf

Nisthilfen beobachten

Kindergarten

Material: Bild einer Roten Mauerbiene

Zeitpunkt: dreimal im Friithling bis Sommer

Durchfithrung: An einem Insektenhotel
konnen die Kinder die dort vorkommenden
Arten beobachten.

Beobachtungsaufgaben:

Sehen die Wildbienen unterschiedlich aus?
Ist die rote Mauerbiene dabei?

Sind im Insektenhotel Brutrohren belegt?
Was machen die Tiere?

Es gibt viele Arten von
heimischen Mauerbienen.
Die Rote Mauerbiene
(Osmia bicornis) gehort
zu den regelmdBigen
Besucherinnen an
Wildbienen-Nisthilfen.

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
fuir Kindergarten
(PDF-Download: 1,2 MB)

Hier geht’s zum
Steckbrief der Roten
Mauerbiene des NABU
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Volksschule Mittelschule

Material: Klemmbrett, Papier und Stift

Zeitpunkt: dreimal im Friihling bis Sommer

Durchfithrung: Die Schiiler*innen beobachten
eine Nisthilfe und dokumentieren die dort
vorkommenden Insekten.

Beobachtunsaufgaben:

Wann kénnen die ersten Insekten

an der Nisthilfe beobachtet werden?

Wie viele verschiedene Wildbienenarten
fliegen ein und aus?

Welche?

Wieviele Halme und Locher sind belegt?
Welche Brutrohren werden héaufiger belegt?
- Kleinere

- GroBere

Aus welchem Material sind die Brutrohren,
die hdufiger belegt werden?

Die Nestverschliisse der
verschiedenen Wildbienen-
arten sehen unterschiedlich
aus. Das verwendete
Baumaterial sowie die Bau-
weise kénnen Aufschluss
dartiber geben, um welche
Art es sich handelt.

Hier geht’s zum Beobachtungsblatt
fur Schulen
(PDF-Download: 0,8 MB)

Hier geht’s zu einer
Bestimmungshilfe
flir Nestverschliisse
der wichtigsten
Wildbienenarten


https://www.wildbienen.info/artenschutz/nestverschluesse.php
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Nisthilfen_KG.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Nisthilfen_VS_und_MS.pdf
https://insektentrainer.nabu.de/insekt/rote-mauerbiene/
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Nisthilfen_KG.pdf
https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superheld_innen_2024/Allgemein/Beobachtungsblatt_Nisthilfen_VS_und_MS.pdf

Jede Meldung zahlt!

Der Begriff , Citizen Science" hat in den
letzten Jahren zunehmend an Bedeutung
gewonnen. ,Citizen Science" bedeutet, dass
Burgerinnen und Biirger bei Forschungspro-
jekten miteinbezogen werden. Dabei kann
jede*r mitmachen, als Einzelperson, Kinder-
gartengruppe oder Schulklasse.

Mittlerweile gibt es unzdhlige Meldeplatt-
formen, auf denen Beobachtungen gemeldet
werden konnen. Falls man sich die Frage
stellt: ,Macht es tiberhaupt Sinn eine Wild-
biene oder einen Rosenkafer im Schulhof zu
melden?”, ist diese eindeutig mit ,,Ja" zu
beantworten. Es ist wichtig, jede Beobachtung
zu melden, denn je mehr iiber die Verbreitung
und die Lebensrdaume einer Art bekannt ist,
desto gezielter kann man sie schiitzen.

AuBerdem leben viele Arten versteckt und

sind nur durch gezielte Beobachtungen zu
entdecken. Citizen Science ermoglicht somit
einen Dialog zwischen Gesellschaft und Wissen-
schaft, wodurch neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse gewonnen und weitere Projekte ermdg-
licht werden. Die gesammelten Daten werden
auBerdem fur universitdare Abschlussarbeiten,
Gutachten und Publikationen genutzt.

Mitmachen ist ganz einfach!

Am besten informiert man sich auf der
Website: , Osterreich forscht!" (www.citi-
zen-science.at) bei welchem Projekt man
mitmachen mochte. Hier findet man eine
Vielzahl an Projekten wie zum Beispiel die
,City Nature Challenge" - einen ,,Bioblitz"
(das ist ein eigenes Projekt, bei dem Gebiete
und Institutionen mitmachen konnen) bei dem
an vier Tagen im Jahr die Artenvielfalt anhand
von Fotos dokumentiert und auf die Beobach-
tungsplattform ,,iNaturalist” geladen und
geteilt wird.

Bei der Meldeplattform ,,naturbeobachtung.at"
des Naturschutzbundes kann jede Naturbeo-
bachtung zu jeder Zeit gemeldet werden.
Wichtig ist, dass ein Foto von der beobachteten
Art gemacht wird und dass jede Beobachtung
nur an einer Stelle bzw. Plattform gemeldet
wird.

Viel Spall beim Mitmachen!


www.citizen-science.at
www.citizen-science.at

Mit dem Osterreichweiten Aktionstag wird das
besondere Engagement der Naturparke und
ihrer Naturpark-Schulen bzw. -Kindergarten
vor den Vorhang geholt und einer breiten
Offentlichkeit vermittelt.

Der Verband der Naturparke Osterreichs (VNO)
begleitet den Aktionstag mit einer intensiven
Offentlichkeitsarbeit und kommuniziert diesen
auf Bundesebene mit Blick auf das Gesamt-
geschehen.

Um ein umfassendes Bild der Aktion vermit-
teln zu kénnen, bitten wir um Zusendung
einer Kurzbeschreibung und von Fotos oder
Videos mit der Angabe, wer diese erstellt hat.
Vielen Dank fiir [hre Mithilfe!

Vor den Sommerferien 2024 verodffentlichen
wir eine Osterreichweite Projektprasentati-

on, in der alle Aktivitaten dargestellt sind, zu
denen wir Infos erhalten haben — und das sind
mittlerweile viele! Ein groBes Danke an alle,
die dazu beitragen, den Aktionstag zu einem
gemeinsamen, Osterreichweiten Zeichen fir
die Biodiversitat zu machen!

Rechtliche Hinweise zur Verwendbarkeit
von Bildern und Videos

Fir die Nutzung von Fotos und Videos in
der Offentlichkeitsarbeit ist es erforderlich,
dass die Urheber des Bildmaterials genannt
werden und diese mit der Nutzung ihrer
Bilder einverstanden sind. Von abgebildeten
Personen auf Fotos ist, zur rechtlichen Absi-
cherung, deren Einverstandnis notwendig.
Bei Personen, die 6ffentliche Veranstaltungen
besuchen, dabei fotografiert werden und die
dagegen nicht widersprechen, kann von
einem stillschweigenden Einverstandnis
ausgegangen werden.

Bei abgebildeten Kindern ist die Zustimmung
der Erziehungsberechtigten notwendig. Es
empfiehlt sich, vor dem Aktionstag in den
Naturpark-Schulen und -Kindergarten die
Einverstandniserklarung an die Eltern zu
ubermitteln und damit ihre Zustimmung schon
im Vorfeld einzuholen. Hier findet sich eine
entsprechende Vorlage (PDF-Download: 0,1 MB).



https://www.naturparke.at/fileadmin/user_upload/Naturparke/Bilder-PDFs-Naturparke-Oesterreich/1-VNOE/Projekte/Naturpark-Schulen_und_Biodiversitaet/Superhelden_2023/Allgemein/Einverstaendniserklaerung_fuer_Fotoverwendung.pdf
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48 Naturparke in acht Bundeslandern, tiber 600.000 Hektar Gesamtflache,
uber 220 Naturpark-Gemeinden mit mehr als 750.000 Einwohner*innen:
Diese imposanten Zahlen belegen die Bedeutung der 6sterreichischen Naturparke nur zum Teil.

Man konnte die Beschreibung der Naturparke auch anders versuchen:
Apollofalter, Schachblume, Moorfrosch, Wasseramsel, Deutsche Tamariske, Steinbock ...
Die Aufzahlung der Pflanzen und Tiere muss zwangslaufig unvollstandig bleiben.
Die Zahl der in den Naturparken vorkommenden Vertreter der Fauna und Flora ist untiberschaubar.
Viele davon sind selten und gefdhrdet — auch daran ist die Wichtigkeit
der Naturparke fur die biologische Vielfalt erkennbar.
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